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Zur Lage.
Zu Beginn dieser Woche ist die deutsche Abordnung von

der Frühjahrstagung des Bölkerbundsrates in Genf wieder
nach Berlin zurückgekehrt . Was sie mit nach Hause brachte,
bildet noch immer den Gegenstand der politischen Erörterun¬
gen in der Öffentlichkeit und im Parlament . Das Reichs-
tabinett hat zwar einmütig die Haltung der Delegation und
ihres Vorsitzenden , des Reichsaußenministers Dr . Strese-
mann , gebilligt , aber es bleibt doch ein Rest von Unzufrie¬
denheit zurück, weil in der Saarsvage nur durch Entgegen¬
kommen von deutscher Seite eine Einigung möglich war.
Gerade im Saargöbier kommt dieses Unbehagen zum Aus¬
druck. Der Völkerbundsrat soll ja seine Beschlüsse einstimmig
fassen . Eine Ausnahme macht man nur bei den Saarfragen.
Stresemam , hat durch sein Entgegenkommen vermieden, daß
er im Völkerbundsrat überstimmt wurde . Die Meinung,
daß Deutschland sich hätte ruhig überstimmen lassen sollen,
ist nicht ganz stichhaltig, weil die Tinge im Zusammenhang
betrachtet werden müssen . Sind doch auch Briand in einem
Teil der Pariser Presse Vorwürfe über die Einigung in der
Saarfrage gemacht worden . Die Stellung Frankreichs im
Saargebiet ist schon längst nicht die des starken Mannes
mehr . Auch in Paris erkennt man , daß man das Land ver¬
lieren wird , wenn heute die Volksabstimmung vor sich geht.
Nun gilt es für die französischen Diplomaten , einen möglichst
hohen Preis des Rüchuges zu erringen . Darum gab Briand
nicht nach und hat nun den Erfolg , daß eine 800 Mann
starke französische Vahnschutzwache an der Saar bleiben darf.
Stresemann hat aber den Rechtsstandpunkt grell beleuchtet,
daß es sich nicht vereinbare mit der Rechtslage und oer
Satzung des Völkerbundes , wenn in Westdeutschland noch
75 000 Mann französische Truppen stehen . Für uns bleibt
wieder einmal die Enttäuschung , die wir von Frankreich bei
jedem politischen Akt erleben müssen.

Die Entscheidung des Rates in der oberschlesischen Schul¬
srage hat die Zustimmung des Deutschen Volksbundes Ost-
oberschlesiens gefunden , damit kann man sich auch in Deutsch¬
land begnügen, zumal ja . Stresemann den Rechtsstand¬
punkt klar herausstellte und nur für diesen Fall einer
Lösung durch . Veiziehung eines Sachverständigen zustimmte.
Zugleich wurde ja auch der tote Punkt in den deutsch-pol¬
nischen Wirtschaftsverhandlungen überwunden . Restlos
befriedigt nur die Erledigung der Danziger Fragen , die
Regelung der Danziger Finanzen und Reparationsver¬
pflichtungsn.

Im übrigen beherrschte in Genf die Spannung zwischen
England und Rußland die vertraulichen politischen Bespre¬
chungen . Im Verlaufe der Tagung wurde der Beitritt Ita¬
liens zur Garantie des rumänischen Besitzes in Bessarabien
bekanntgegeben. Italien hat mit diesem Schritt England
einen Dienst geleistet, Rußland isoliert und zugleich Süd-
slawien einen Nasenstüber versetzt . Daher rühren nun auch
die Gerüchte über ein italienisches Eindringen in Albanien.
Von allen Außenministern Europas , die in Genf versam¬
melt waren , hat Chamberlain die besten Zensuren in der
Presse seiner Heimat gefunden. Das ist aus der Gesamtlage
der Weltpolitik verständlich.

In Genf hat man nun wieder besondere Tagungen der
Abrüstungsausschüsse. Die von Amerika vvrgeschlagcne See¬
abrüstungskonferenz fand ja nur bei England und Japan
ein williges Ohr . Es soll trotzdem in . Juni eine Dre-imächte-
konferenz stattfinden . Neuere Versuche von Washington aus
in Paris und Rom , um wenigstens die Entsendung eines
Beobachters zu erreichen, dürften scheitern . Aber Coolidge
braucht einen Erfolg , da im Spätherbst bereits die Wahl¬
kampagne zur Präsidentenwahl beginnt . Die Genfer Vor¬
beratungen zur Abrüstung sind in dieser Woche weiter fort¬
geschritten, aber sie haben bereits einen Einspruch Amerikas
erfahren , das sich gegen verschiedene geplante Rüstungs¬
beschränkungenund Kontrollen ausgesprochen hat.

Von außenpolitischer Bedeutung ist der Rücktritt des hol¬
ländischen Gesandten, Baron Gsvers in Berlin , der 21
Jahre lang sein Vaterland in der deutschen Hauptstadt ver¬
trat und sich im Kriege viele Verdienste um gute Beziehun¬
gen Wischen Deutschland und Holland erwarb . Auch gab es
in Berlin wieder einmal einen Königsbesuch , nachdem erst
vor wenigen Wochen der schwedische König den Reichspräsi¬
denten ausgesucht hatte . Nun ist das dänische Königspaar,
das in verwandtschaftlichenBeziehungen zur früheren Kron¬
prinzessin Eäcilie steht, bei Hindenburg gewesen und hat
«mch mit der Reichsregierung sich zusammengefimden. Das
bedeutet doch immerhin gute Nachbarschaft und auch für die
deutsche Revublik die Anerkennung , daß sie aus festen Füßen

steht und in die Formen des diplomatischenVerkehrs hinein - ^
s gewachsen ist. '
' Die Wirren in China scheinen nun zu einer Entscheidungs- .

schlacht bei Nanking zu treiben . Die Siidarmee von Kanton
ist bis Nanking vorgestoßen. Gewinnt sie die Schlacht , so

^ hat sie auch das weiter ostwärts liegende Schanghai gewon¬
nen. Die Nord armes der Mandschurei stecht unter Führung
des Generals Tschangtsolin, sein Verbündeter ist Wupeifu»
der von den Kantonesen bei Hankau geschlagen wurde . In

! letzterer Stadt haben in dieser Woche die Engländer die
. Konzession einer gemischten Verwaltung übergeben, dis
! unter chinesischemEinfluß steht . Die Siidarmee von Kanton

steht unter Führung des sog. Admirals Tschangksisek, der
der Kuomintag , d. h . der revolutionären oder republikani¬
schen Partei angehört . Nun zeigt sich aber, daß in Kanton
zweierlei politische Strömungen bestehen , eine radikalere
unter Führung des Generals und eine mildere unter Füh¬
rung des geschickten Ministers Tschen, der es erreicht hat,
daß England auch in Kanton eine Vertr tung schuf und
überdies die Engländer bewog, verschiedene Konzessionen zu
räumen.

In den wirtschaftlichen Verhandlungen mit den Nachbarn
Deutschlands ist es einen Schritt vorwärts gegangen. Mit
Polen ist die Fühlungnahme ausgenommen, der dann wie¬
der eigentliche Verhandlungen folgen sollen . Mit Frankreich

, wurde ein Protokoll unterzeichnet, das die Grundsätze für
f den Abschluß eines endgültigen Handelsvertrages enthält,
f Frankreich verzichtet auf die Aufhebung des Provisoriums
- Mm 1 . April . Deutschland mußte leider wieder Zugeständ-
? msse in der Einfuhr von französischen Weinen machen , wo-
- gegen die deutsche Industrie fü>. chemische und elektrotech¬

nische Artikel, sowie für Maschinen, einen Ausgleich erhielt.
, Bezüglich der Weineinfuhr erhält Frankreich dieselben Be-
i dingungen wie Spanien und Italien , mit denen bekanntlich f
^ Handelsverträge bestehen . i
i In der deutschen Innenpolitik ist es recht lebhaft gewor- j
- den durch die Etatsberatung im Reichstag, wobei jeweils !
! die Ressortminister ihre programmatischen Reden hielten . >
: Zuletzt gab der Reichsminister des Innern sein Debüt . Aber s
; er vermied es, Reibungsflächen im Parlament zu schaffen '
s und schwieg sich über die zwei wichtigsten Probleme der
> deutschen Kulturpolitik , über das Reichsschulgesetz und die
' Konkovdatsfrage , aus , obwohl beide im Mittelpunkt so man-
: cher Erörterungen stehen und in seinem Ministerium die
^ Vorbereitungsarbeiten hierfür geleistet werden. Die Schwie- .

rigkeiten in finanzieller Beziehung liegen im Finanzaus - ^! gleich, sodann auch in den erheblichen Mehrforderungen für !
^ verschiedene Gebiete. 700 Millionen sind bereits über den
z Reichshaushaltsplan hinaus angefordert durch Anträge und ,
s neue Gesetze . Die Regierung will nun Abstriche machen und ;
§ für Deckung sorgen durch etliche Steuererhöhungen . Auch !
! über das neue Auswertungsgesetz tagte ein Kabinettsrat . s
; Es handelt sich dabei nur um einige kleinere Korrekturen,
- keine grundsätzliche Aenderung . Das neu angestrebte Volks-
: begehren dürfte abgelehnt werden. Unerledigt ist auch noch
s das Gesetz über die Arbeitszeit . So dürften die kommenden
s Wochen noch mancherlei Aufregung bis zur Erledigung des ,
§ Reichshaushalts vor der Osterwoche bringen . Aber man j
s nimmt an , daß die neue Regierungskoalition die Feuer - !
^ probe bestehen wird , wenn vorerst auch noch keine Einigung j

unter den Regierungsparteien in den verschiedenen Fragen s

^

erzielt ist . -

^

! Jer ReWWizminister über die
j MfMlW
i Berlin , 18 . März . Im Verlaufe der Verhandlungen im s
i Rechtsausschuß des Reichstages erklärte Justizminister j
? Hergt, die Reichsregierung wolle gus dem Gebiet der s
! Kleinrentnerfürsorge 25 Millionen Mark Wr Verfügung >
! stellen zur Verstärkung der Bezüge . Der Rückgriff auf das ;
^ sonstige Vermögen des Kleinrentners solle verhindert und s
j bedürftigen Inhabern von aufgewerteten Hypotheken usw. !
s nach Möglichkeit durch Ankauf ihrer Forderungen sofort -
l Geld verschafft werden . Der Reichsfinanzminister beabsich-
i tigt , den Antrag , Baravlösung der Auslosungsrechte von
: Personen über 85 Jahren , die nicht mehr als 3V8V Mark
! Einkommen haben , durchzufüyren und daneben in möglichst

weitem Umfang bei Bedürftigkeit Vorzugsrenten zu gswäh-
; ren . Der Minister wies dann die von Dr . Best geäußerte
j Annahme zurück, daß die Regierung auf den Reichsgerichts- ;
r Präsidenten Dr . Simons hinsichtlich seiner brieflichen Aeuße- ;

rungen zur Aufwertungsfraige irgend einen Druck ausgeübt
habe. Wie man auch vor eineinhalb Jahren zur Aufwer¬
tungsfrage gestanden haben möge , jetzt müsse daran fest-
gehalten werden, daß das vom Reichstag nach schweren
Kämpfen geschaffene Aufwertungsgesetz ein Werk von Tauer
bleiben werde. Dieses Gesetz habe wesentlich zur Festigung
der Währung beigetragen und den Gläubigern sehr reale
Werte gebracht. Der im nächsten Jahre in Kraft tretend«
höhere Zinsfuß von 5 Prozent für Aufwertuugshypotheke«
werde die Lage der Gläubiger weiter verbessern . Das Auf»
wertungsgesetzhabe den Verwaltungsbehörden , Hypotheken¬
banken, Versicherungsanstalten usw . eine Riesenarbeit auf¬
gebürdet , die nicht mühelos vertan sein dürfe . Nach Mit¬
teilung der Länder seien bereits 81 Prozent aller Aufwer¬
tungssachen und 66 Prozent der Erundbuchsachen erledigt.
Die meisten Länder hofften, bis znm Ablauf dieses Jahres
fertig zu werden. Angesichts des Gesetzgebungswerkes von
1925 und der riesigen Leistungen in der Zwischenzeit sei die
Agitation der Anhänger einer verstärkten Aufwertung sehr
zu bedauern . Wenn in dem neuen Volksbegehren der Be¬
völkerung eine lOOprozentige Aufwertung in Aussicht ge¬
stellt werde, so müsse das eine bedenkliche Beunruhigung
Hervorrufen. Der geschäftliche Verkehr mit dem Auslands
werde erschwert , wenn man die Luge der deutschen Schuldner
als ungewiß daxstelle . Vier Leitpnnkte erforderten es, sich
auf die unbedingt notwendige Ergänzung des Aufwertungs¬
gesetzes zu beschränken : 1 . die Erfordernis der Kontinuität
der Gesetzgebung , 2 . die Rücksicht auf die Wirtschaft des ge¬
samten deutschen Volkes , 3 . die Vermeidung einer neuen
Erschütterung des Realkredits , 1 . die Rücksicht auf die Ar¬
beitskraft der Verwaltungsbehörden und Gerichte . Die
Reichsregierung richte an die Abgeordneten den dringenden
Appell, sich selbst zu überwinden und mitzuarbeiten , daß
endlich die neue Beunruhigung beseitigt werde. §

Neues vom Tage.
Die Kämpfe vor Schanghai und Nanking

London , 18 . März . „Times " berichtet aus Schanghai : Die
lange angekündigte Absicht des Südheeres , ihre gesamte«
Anstrengungen auf die Einnahme Nankings zu richte«,dessen Fall automatisch zu dem Schanghais führen würde,
scheint in voller Ausführung begriffen zu sein . Den zu¬
verlässigsten Informationen zufolge machen die Südtruppe«einen zweifachen Angriff zwischen Wuhu und dem Taiha»Sse.

London, 18 . März . „Daily News" zufolge besteht die
Möglichkeit einer Verdrängung des nationalistischen chine¬
sischen Ministers Tschen durch die Extremisten seiner Partei.

> Generalstreik ia Schanghai?
London, 18 . März . Die Blätter melden «ns Schanghai,

ans die Nachricht von der angeblichen Einnahme Nankings
durch die Kantonesen hätten die Arbeiteragitatoven in
Schanghai den Generalstreik verkündet . Es werde erwartet,
daß bis heute abend die Zahl der streikenden Arbeit«
250 000 betragen werde.

Die Reichseinuahmev im Februar 1927
Berlin , 18. März . Im Februar 1927 betrugen die Ent¬

nahmen aus den Besitz - und Verkehrssteuern 378H Millio¬
nen Reichsmark, aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 196,5
Millionen lleichsmark, mithin insgesamt 576 Millionen
Reichsmark. Für die Zeit vom 1 . April 1926 bis 28 . Fe¬
bruar 1927 stellte sich das Gesamtauskommen aus Besitz- und
Verkehrssteuern auf 4406,4 , aus Zöllen und Verbrauchs¬
abgaben auf 2225 >2 und insgesamt auf 6631,8 Millionen
Reichsmark gegenüber dem für Las Rechnungsjahr 1926 ver-
anschlagten Gesamtaufkomimen von 6686,1 Millionen RM.

Deutscher Reichstag
Die Aussprache rum Etat des Reichsministeriums des Inner»

Berlin, 17. März.
Abg. Sollmann (Soz .) erklärt, unsere kulturelle Rüstung sei

sparsamer als unsere militärische . Seine Partei fordere von
der Regierung schleunige Stellungnahme zum Ablauf des Re-
vublikschutzgesetzes am 1. Juli . Die Revublik müsse dem ehema¬
ligen Kaiser auch nach diesem Datum die Rückkehr unmöglich
machen. Auch verlange seine Partei ein Ausführungsgesetz zum
Artikel 48 der Reichsverfassung. Die Sonderrechte der Länder
müßten möglichst eingeengt werden. Sie bedauere , daß das
Reich sich die Führung der Verhandlungen mit dem Heilige«
Stuhl anscheinend ganz aus der Hand nehmen lasse.
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Abg . Dr . Mumm lDn .) betont , der Innenminister müsse den
Willen zur Macht haben , da nur so eine rubige Fortenwicklung
des Reichsgedankens und der Verfassung möglich sei , und fordert
zum Schluß schleunige Verabschiedung des Reichsschulgesetzes.

Abg . Dr . Schreiber (Ztr . erklärt , die Republik müsse mit al¬
ler Kraft bejaht werden . Vom Innenministerium verlange seine
Partei bewußten Schutz der republikanischen Verfassung . Den
Ländern seien zwar beachtliche Kulturkomvetenzen zuzubilligen,
aber das Reich muß führend sein . Er bedauert , daß das Reichs¬
schulgesetz und das Gesetz über die Lehrerbildung noch nicht ver¬
abschiedet worden seien und warnt vor einer lleberschätzung des
staatlichen Schulmonovols.

Abg . Dr . Cremer (D . Vv .) betont , seine Partei sei eine deutsche
und eine liberale . Wir leben in der Zeit der Souveränität des
Volkes . Wir haben unser Schicksal selbst in die Hand genom¬
men und die Verfassung von Weimar als Rechtsnorm geschaffen
und wir schützen den Staat in dieser seiner heutigen Form und
in seinem Bestände . Dies ändere nichts an der persönlichen An¬
schauung über die Notwendigkeit von Verbesserungen dieser Ver¬
fassung . Sehr bedenklich sei es , daß Preußen für seine Polizi¬
sten viel mehr ausgebe , als das Reich für seine Soldaten . Das
Reich müsse zwischen Hamburg und Preußen hinsichtlich der Elb¬
mündung ein Einigung herbeiführen , damit nicht eines Tages
neben dem alten Hamburg ein neues Hamburg als Konkurrenz
entstehe . Der Redner schließ mit der Hoffnung , daß es bald ge¬
lingen werde , die Zahl der deutschen Länder zu vermindern.

Vizepräsident Eraef -Thllringen teilte in der Sitzung vom Frei¬
tag mit , daß der Reichstag dem Reichswehrminister Dr . Eeßler
anläßlich des Ablebens seines Sohnes seine Teilnahme ausge¬
sprochen hat.

Die 2 . Lesung des Haushalts des Reichsministeriums des In¬
nern wird dann fortgesetzt.

Abg . Geschke (Komm .) wendet sich gegen den neuen Reichsin¬
nenminister und beantragt , ihm das Gehalt zu streichen . Es sei
bezeichnend , daß der Reichsbannerkamerad Marx diesem Manne
die Steigbügel gehalten habe.

Abg . Koch- Weser (Dem .) betont , daß das deutsche Volk seine
Einheit in der Republik treuer bewahrt habe , als sonst nach ver¬
lorenen Kriegen die Fürsten . Wenn freudige Mitarbeit am
Staate erzielt werden solle , müsse die Jugend die neue Staats¬
form als ein Ideal empfinden lernen . Das Zweiparteisystem,
wie es unter der jetzigen Regierung drohe , sei für Deutschland
verhängnisvoll . Nicht im Zeichen des Gegensatzes , nur im Zeichen
des Ausgleichs könne im zerrissenen Deutschland Politik gemacht
werden . Den Ausführungen des Ministers über die Souveräni¬
tät der Länder stehe die Reichsverfassung entgegen . Aufgabe des
Ministers sei es , erst einmal , seine eigene Souveränität zu sta¬
bilisieren . Einen gesunden Föderalismus habe es nie gegeben,
nur einen tausendjährigen Partikularismus . Er begründet wei¬
ter den Antrag , an die Stelle der Staatsangehörigkeit die
Reichsangehörigkeit zu setzen und fordert die Freizügigkeit der
Anwälte , sowie ein Gesetz über die gleichmäßige Ausbildung der
Juristen . Die Kämpfe , die jetzt zur Ausplünderung der Reichs¬
finanzen unternommen würden , seien nicht föderalistisch , sondern
partikularistisch und egoistisch. Der Redner protestiert dagegen
daß der vartikularistische Finanzausgleich zwischen den Parteien
vereinbart worden sei. Ohne Unitarismus könne keine groß¬
zügige Arbeit gemacht werden . An der politischen Haltung der
Beamtenschaft sei noch vieles zu bessern, ' es sei doch ein Skandal,
daß zwei bayerische Landesfinanzamtspräsidenten , die seit 1918
im Amte waren , erst im Jahre 1926 auf die Veranlassung des
Reichsfinanzministers Reindold auf die Verfassung vereidigt
wurden . Der Redner tritt für Stärkung der Stellung des Reichs-
kunstwarts . ein.

Minister von Keudell stellt gegenüber den verschiedensten
Angriffen fest, daß er zu seinen Worten im Ausschuß ebenso stehe
wie zu denen im Plenum . Die Rückkehr des Kaisers ist nicht akut.
Wir werden dazu bei der Verlängerung des Revublikschutzgesetzes
Stellung nehmen . Die Beschleunigung der Einbringung des
Ministerpensionsgesetzes liegt der Reichsregierung sehr am Her¬
zen . Der Entwurf über die Arbeitszeit der Beamten bezieht sichnur auf die Hoheitsverwaltungen . Darüber sind noch Verhand¬
lungen mit anderen Ministerien erforderlich . Richtlinien über
Befähigung und Einstellung von Beamten werden demnächst das
Kabinett beschäftigen . Das provozierende Tragen von Abzeichen
durch Beamte im Verkehr mit dem Publikum ist untersagt . Der
Postminister hat überhaupt politische Abzeichen untersagt . (Zu¬
ruf links : Und der Innenminister ? ) teilt ihnen mit , was der
Postminister veranlaßt hat . (Gelächter links .) Zur Frage der
Titel und Orden kann ich mich mit Rücksicht auf die schwebenden
Verhandlungen mit den Ländern nicht äußern , ebenso über das
Ausführungsgesetz zu Artikel 18. Konkordatsverhandlungen ba¬
den anläßlich der Regierungsneubildung nicht stattgefunden . Die
Ressorts prüfen die Frage , aber zu irgndwelchen Verhandlungenmit dem Heiligen Stuhl ist es noch nicht gekommen . Ueber das
Privatschulwesen sind einheitliche Vereinbarungen mit den Län¬
dern getroffen worden . Sobald die Zustimmung sämtlicher Län¬
der erfolgt ist , werden sie dem Reichstag vorgelegt . Das Entschä-
disungsgesctz ist inzwischen sertiggestellt . Es soll eine erschöpfendeRegelung bringen . Seine baldige Durchführung wird ange¬
strebt . Am 1 . April sollen noch einmal Kinder in die untersten
Klassen der Privatschulen ausgenommen werden können . Ver¬
waltungsreform und Abbau sind eine besonders wichtige Pflichtdes Innenministers , die möglichst bald zum Abschluß kommenmuß . Für die Vereinheitlichung der akademischen Berechtigun¬gen will ich gerne sorgen , ebenso für die Reform des höheren
Schulwesens . Der Minister verweist dann auf Bilder , die die
Kommunisten auf den Tisch des Hauses niedergelegt haben unddie seine Verbindung mit verbotenen Organisationen beweisensollen . Dies Bilder , so erklärt der Minister mit erhobenerStimme , sind Fälschungen . Auf dem einen Bilde sind künstlichzwei Scharfschützen hineingearbeitet worden . (Lebhaftes Hört,hört !)

Württembergischer Landtag,
Um das achte Schuljahr

Stuttgart , 18. März . Der Landtag beriet am Freitag zunächst
den Gesetzentwurf über die Vereinigung von Wiblingen mit Ulm.
Dabei gab es eine längere Auseinandersetzung . Ein Antrag des
Abg . Dangel (Ztr .) , die Abfindungssumme , die die Stadt
Ulm an den Bezirk Laupheim zu zahlen hat , von 25 900 Mk . auf
40 900 Mk . zu erhöhen , wuroe in der zweiten Lesung des Ent¬
wurfs angenommen . In der dritten Lesung machte der Abg.
Hey mann (Soz .) darauf aufmerksam , daß min in rechtlicher

i und politischer Hinsicht eine bedenkliche Situation entstanden .
sei, indem Ulm von dem Vertrag zurllcktreten könne . Dann hänge s

> das Gesetz in der Luft . Der Abg . Scheef (Dem .) stellte die :
Frage , wobin man denn kommen werde , wenn die Regierung '
von den Regierungsparteien in solche Verlegenheit gebracht i
werde . Ein Antrag Hey mann (Soz .) , es bei der Abfindungs - !
summe von 25 000 Mk . zu belassen , wurde jedoch mit 37 gegen 26 !
Stammen bei 2 Enthaltungen abgelehnt . Für den Antrag Hey - !
mann stimmten auch die Minister Bazille und Bolz . In der s
Schlußabstimmung wurde der dann so abgeänderte Entwurf ein - s
stimmig angenommen . j

Eine lange Aussprache knüpfte sich auch an die erste Beratung j
des Aenderungsgesetzes zu dem Schulgesetz . Das Gesetz sieht vor , !
daß , falls in einer Gemeinde aus finanziellen oder anderen j
Gründen die Einführung des 8 . Schuljahres nicht durchführbar i
ist, das Kultministerium auf Antrag des Eemeinderats geneh - i
migen kann , daß die Durchführung des 8. Schuljahres auf einen !
späteren Zeitpunkt verschoben wird . Der Abg . Hey mann !
(Soz .) wandte sich scharf gegen den Entwurf , der der Durchsüh - !
rung des 8 . Schuljahres an den Volksschulen in den Arm fallen s
wolle . Der Landtag habe gar . i das Recht , ein solches Gesetz
zu beschließen , denn das achte Schuljahr beruhe auf dem Artikel
145 der Reichsverfassung . Der Abg . Scheef (Dem .) äußerte
gleichfalls die größten Bedenken gegen den Entwurf , der eine
Folge der Hörigkeit sei, in die sich der Kultminister dem Bauern¬
bund gegenüber begeben habe . Wenn der Staat an die Senkung I
der Realsteuern Herangehen könne , so sollte es auch nicht un - j
möglich sein , den notleidenden Gemeinden durch Staatsbeiträge !
an die Hand zu gehen . Der Bauernbund sei ein Schädling für k
die Entwicklung des Landvolks . Staatspräsident Bazille erwi - sderte , sichtlich erregt , es sei nicht wahr , daß das achte Schuljahr zverboten werde . Auf dem Lande bleibe man eben auf dem Boden i
der Möglichkeiten , die Demokratie wolle aber einen Teil des i
Volkes vergewaltigen . Wenn die Regierung in der Lage sei, '
die Realsteuern zu senken , so komme die Demokratie mit der '
Forderung von Zuschüssen an die Gemeinden , sodaß die Senkung s
der Realsteuern unmöglich werde Der Abg . Mergenthaler ;
(Völk .) bezeichnet den Entwurf als einen Schandfleck für Wllrt - :
temberg und verlangte eine lückenlose Durchführung des achten i
Schuljahres ab 1928 . Die Abgg . Pollich (Ztr .) und Dr . !
Beißwänger (BP .) bezeichnten die Einführung des achten
Schuljahres als eine Notwendigkeit , betonten jedoch , daß man
auf die Finanzlage der Gemeinden Rücksicht nehmen müsse . Der
Abg . Becker (Komm .) erblickte in dem Entwurf den Versuch , j
eine Beeinträchtigung der Bildungsmöglichkeiten herbeizufüh¬
ren . Der Abg . Hartmann (D . Vp .) sprach sich gegen den Ent¬
wurf aus . Der Abg . Ernst Hornung (VV .) betonte die Wich - !
tigkeit der Fachschulbildung und erklärte unter großer Heiter - i
keit des Hauses , wer nicht praktisch zugreifen könne , sei ein un - !
geschicktes Luder . Der Abg . Hey mann (Soz .) bezeichnte die
Erregtheit des Kultministers als einen Beweis dafür , daß er
selbst das Gefühl habe , wie wenig es einem Kultminister anstebe,eine solche Vorlage einzubringen . Der Abg . Pflüger (Soz .)
stellte den Antrag , die Vorlage an die Regierung zurückzuver¬
weisen . Das gab Anlaß zu einer längeren Geschäftsordnungs¬
debatte darüber , ob ein solcher Antrag bei der 1 . Lesung zulässig
ist . Ein Antrag Strobel (DB .) , diese Streitfrage dem Ee - i
schäftsordnungsausschub zu unterbreiten , wurde angenommen . . ,Dann erledigte man noch die Anträge des Rechtsausschusses , des
Finanzausschusses , sowie des erwaltungs -und Wirtschaftsaus¬
schusses zu verschiedenen Eingaben und Gegenständen , ll . a.
wurde noch der Antrag des Finanzausschusses angenommen , den
ertrag zwischen der Deutschen Reichsbahngesellschaft und dem ^württ . Staat betr . den zweigleisigen Ausbau der württ . Nord - j
Südstrecke Osterburken —Hattingen zu vollziehen . Damit war die z
Tagesordnung erledigt . Die nächste Sitzung findet voraussicht¬
lich zwischen dem 24. und 26. April statt.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 19 . März 1927.

Amtliches . Bei der Prüfung im Wosserbaufach ist der
Baumeister : IIg Paul von Aichelberg, OA . Calw,
für befähigt erklärt worden . Er hat die Bezeichnung
„ Wasferbautechniker " erhalten.

* Die Gemeivdenmlogewurde in der «letzten Sitzung
des Gemeinderats auf 18 °/» erhöht ; die seitherige Umläge
betrug 15 °/,.

Wer hilft den Oberschlesier-Kiudern?
Vor einigen Wochen gelangte schon einmal an dieser

Stelle ein Aufruf zu Gunsten der Oberschlesierkinder zum
Abdruck . Da hierauf mancherlei Fragen gestellt wurden,
war es notwendig , Erkundigungen einzuziehen . Das Ergeb¬
nis der letzteren ist folgendes : Die Unterbringung der
Kinder in Württemberg ist vom Jnncnministenum unterm
14 . 2 . 1927 genehmigt und soll nicht behindert werden.
Der Aufenthalt sollte etwa 8 Wochen betragen . Von der
Bezirksleitung der Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberschlesier ist ausdrücklich versichert worden , daß es sich
nur um bedürftige Kinder handelt . Dieser Bescheid wird
manchen Entschluß , ein Oberschlesierkind zu nehmen
zweifellos günstig beeinflussen . Die zukünftigen Pflegeeltern
brauchen blos rhren Namen anzugeben , ob Knabe oder
Mädchen gewünscht wird , in welchem Alter und welcher
Konfession . Die Angaben , bei dem Herrn Pfarrer ihres
Ortes gemacht , genügen vorerst . Die Herren Pfarrer
wiederum werden herzlich gebeten , diese Meldungen an
Herrn Dekan Zeller , Calw oder an den Vertrauensmann
der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlesier GR.
May , Calw , gelangen zu lassen . Sodann erfolgt genauere
Benachrichtigung durch die Vereinig . Verbände heimat-
treuer Oberschlesier . Es ist geplant , die Kinder in der
zweiten Hälfte des Monats Mai kommen zu lassen , so
daß sie also bis Ende Juni in Württemberg blieben . Die
Kinder sind vom Schulbesuch am Orte befreit und gegen
Kronkheit und Unfall versichert . Irgendwelche bare Aus¬
lagen erwachsen den Pflegeeltern nicht . — Wohl hat man
in Württemberg mit Sorge und Not zu kämpfen , aber
diese Not läßt sich nicht mit derjenigen der armen Flüchtlingein Oberschlesien vergleichen , die zum großen Teil ihr Hab

und Gut restlos verloren haben . Es wäre von Herzen zu
wünschen , daß der Notruf der bedrängten Oberschlesier¬
ellern auch in unserem Bezirk ein freudiges Hilfsbereitsein
finden möge.

Nagold , 18 . März . (Landw. W int er schule .)
Gestern vormittag V4 II Uhr fand im Festsaal des Semi¬
nars die erste Schluß Prüfung der Landw . Winter-
schule statt , die neben verschiedenen Referenten unter der'
gewandten Leitung von Landwirlschaftslehrer Häcker-
Nagold abgehallen wurde . Eine sehr stattliche Zahl Schü¬
ler neben einer großen Zahl Zuhörer von S - iten der El¬
tern der Schüler , Mitglieder des Landw . Bezi ' ksvereins
und sonstige Interessenten waren zugegen und brachten so¬
mit der neugegründeten Schule ein großes Interesse ent¬
gegen , die die Probe auf ihren Bestand nunmehr ablegte.
Die Prüfung erstreckte sich auf verschiedene Gebiete , so u.
a . auf Pbysik , Wetterkunde , rein landwirtschaftlich ? Fragen,
Felde , bewirischaflung , Düngung , Säen rc. , Tuberkulose¬
fragen , V ' ehsevchengesetz, praktisches Rechnen . Die Prüf¬
linge seit st zeigten lebhaftes Interesse und ein erfreuliches
Können in der kurzen Z . it des Bestehens der Schule . Er¬
freulich ist festzustellen , daß die Schule in ihrem Landwirt¬
schaf ' sichrer Häcker eine überaus tüchtige Kraft hat , der
in Theorie und Praxis ein Wissen an den Tag legt und
der es versteht , sein Wissen den Schülern zugänglich zu
machen zum Segen der Landwirtschaft . Der junge Land¬
wirt ist mehr und mehr berufen , durch Verbindung von
P - oxs und theoretisch - wissenschaftlichen Fragen eine inten¬
sive Bewirtschaftung des deutschen Bodens zu erzielen und
dies erstrebt in hohem Maße die Landwirtsch . Winterschule.
Gegen 1 Uhr mittags war die Prüfung zu Ende und in
Rede und Gegenrede wurde nochmals auf die Bedeutung
der Schule und die Beschickung im nächsten Semester hin-
gewies - n.

Sulz OA. Nagold, 17 . März. (Tödlicher Unglücks¬
fall ) . Der 46 Jahre alte Hofbauer Michael Dengler,
Mich . Sohn , siel gestern nachmittag um 4 Uhr aus uner¬
klärliche Weife auf der Straße nach Wildberg zwischen
dem Ort und dem Friedhof von seinem mit Steinen be-
ladenen Wagen , sodaß ihm das rechte Vorderrad über die
Brust ging und er bald daraus starb . Er hinterläßt eine
Frau und 5 Kinder im Alter von 12 bis 20 Jahren.

Oeschrlbronn , 17 . März . (Jagdverpachtung .) Die
Gemeindejagd , die seither um 710 Mk . Pachtgeld verpachtet
war , wurde am letzten Samstag auf 6 Jahre an Martin
Schäberle , Oekonom hier , um jährlich 200 Mk . verpachtet.

Stamwheim, 18 . März . (Brandfall .) Gestern abend
9 Uhr brach in der Scheuer des Anwesens von Christoph
Müller in Stammheim Feuer aus , das zum Glück noch
rechtzeitig «nld . ckt wurde , sodaß es gelöscht werden konnte,
ehe ein größerer Schaden entstand . Wie man hört , soll
Kurzschluß die Ursache des Brandes sein.

s Trossingev . Die Kraft wa genlinie Tutt¬
lingen —- Schura wird nach Vereinbarungen der Amts-
körperschast mit den Gemeinden über Tuningen nach
Schwenningen weitergeführt.

— Frühlingsanfang . Der Frühling beginnt kalender¬
mäßig mit dem Zeitpunkt , da der Mittelpunkt der Sonnen¬
bahn auf dem Aeguator zu stehen kommt . Das ist am 21.
März morgens 6 Uhr mit dem Eintritt der Sonne in das
Zeichen des Widders der Fall . An diesem Tage erfolgt ihr
Aufgang genau in Osten , dementsprechend liegt ihr Unter¬
gang genau im Westpunkt . Tag - und Nachtbogen sind ein¬
ander gleich . Wir haben Frühlings -Tag - und Nachtgleiche.Vom 21 . März ab rücken bis zum 21. Juni Auf - und Unter¬
gangspunkt der Sonne immer weiter gegen Norden , der
Tagesbogen nimmt mit jedem Tage an Umfang zu und der
lichte Tag , der an Frühlingsanfang eine Dauer von 12
Stunden aufweist , wächst zu einer Länge von 16 Stunden
11 Minuten an . Im Strahlenglanze der Sonne wird es
jetzt herrlicher , die winterlichen Züge sind verschwunden , es
muß Frühling werden . In vielen Gegenden bezeichnen der
Josephstag (19. März ) und der Feiertag Mariä Verkün¬
digung (25 . März ) den Anfang des Frühlings.

— Drittes Aenderungsgesetz zum Polizeiverwaltungsge-
setz . Das Staatsministerium hat dem Landtag den Ent¬
wurf eines Aenderungsgesetzes zum Polizeiverwaltungs¬
gesetz vorgelegt . Nach dem Entwurf wird infolge inter¬
nationaler Verpflichtung der Kreis der Gemeinden , in de¬
nen die Polizei vom Staat verwaltet wird , auf die Ge¬
meinden beschränkt , bei denen die Uebernahme der Polizei-
verwaltung auf den Staat bereits erfolgt ist. Sodann ent¬
hält der Entwurf eine Neuregelung der Beiträge der Ge¬
meinden zu den Kosten der verstaatlichten Polizei ; dabei
wird der Beitrag der Gemeinden für die Planjahre 1924
und 1925 ermäßigt , für die Jahre vom 1 . April 1926 anwird zahlenmäßig genau bestimmt , welche Jahresbeiträgein den einzelnen Gruppen von Gemeinden auf den Kopf der
Bevölkerung entfallen sollen.

- Stuttgart , 17. März . (Die württ . Regierung und die be-
r vorstehenden Mietserhöhungen . ) Die Kleine Anfrage des
s Abg . Keil wegen der Stellung der württ . Regierung im
? Reichsrat zur Frage der Erhöhung der gesetzlichen Mieü
! hat das Staatsministeriums wie folgt beantwortet : Di«
° württ . Regierung hat dem Entwurf einer Reichsverord-
! nung , nach der die gesetzliche Miete vom 1 . April ab minde-
! stens 110 Prozent und vom 1 . Oktober ab mindestens 12S
i Prozent der Friedensmiete betragen soll, in der Erwartung

zugestimmt , daß die Gehälter und Löhne entsprechend er¬
höht werden . Dieser Mietzinssteigerung ist aus allgemeinen

; wohnungspolitischen und wohnungswirtschastlichen Erün-
s den nicht zu entgehen . Nach der Begründung des Entwurfs
j der Reichsverordnung ist sie zurzeit auch wirtschaftlich mög-
j lich , da die Löhne und Gehälter bereits eine Neigung zum
; Steigen haben . Soweit durch die Mietzinserhöhung hilfs-
' bedürftige Personenkreise betroffen werden , werden die zu-
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' ständigen Behörden das Erforderliche veranlassen müssen
i Auf die Herabdrückung der Baustoffpreise , die Herabsetzung

des Zinssatzes für den Realkredit und die Rationalisierung
des Kleinwohnungsbaues wird im Einvernehmen mit den

j anderen beteiligten Stellen , insbesondere der Reichsregie- ^
> rung, ständig hingewirkt . j
I Todesfall. Nach längerem Leiden starb im Alte , l
"

„an 72 Jahren Musikdirektor Rudolf Brenner , der Bundes - j
Lhormeister des Deutschen Arbeitersängerbundes , Gar
»nürttemberg. Gelernter Xylograph hat er sich in kleiner
Gesangvereinen von Berufsgenossen musikalisch heraufge - j
arbeitet . Auch als Komponist ist Brenner hervorgetreten j

^ EinneuesgrotzesEeschäftshaus. Der Klein«
' tzazar, Ecke Breite - und Königstraße , gegenüber dem Wib
! helmsbau, der der Eebr . Landauer A .-E . gehört , soll abge¬

brochen und auf dem Platz ein großes Geschäftshaus der Ge¬
sellschaft erstellt werden . Sämtlichen Ladeninhabern ist aus

. t, Oktober 1928 gekündigt worden.
^ Derueuewürtt . Landesfischerei -Sachver-
! Landige. Die Württ . Landwirtschaftskammer hat den
! bayerischen Kreisfischereirat für Unterfranken , Dr . Smo-

,ian , zum württ . Landesfischerei-Sachverständigen ge-

EinAntrag fürdie Sozialrentner. Die Ab-
jeordneten Frl . Mathilde Planck und Else Eberhardt von
>er DDP . haben folgenden Antrag im Landtag eingebracht:
>>er Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium zu
rsuchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken, daß an-
,esichts der Notlage der Sozialrentner die Leistungen der
lngestelltenversicherung wie die der Allgemeinen Alters-
md Invalidenversicherung erhöht werden , ohne daß gleich¬
zeitig eine Steigerung der Beitragszahlung erfolgt.

Reichenbach a . F .» 17. März . (Ungültige Wahl . ) Die am
1 Dezember v . Js . stattgefundene Ortsvorsteherwahl , bei
velcher Obersekretär Schmid von Böblingen zum Ortsvor-

. . jeher der Gemeinde Reichenbach a . Fils gewählt wurde,
ivurde durch Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks-
md Körperschaftsverwaltung für ungültig erklärt.

Marbach a . N. , 17. März . (20 Prozent Umlage .) Der
Zemeinderat hat beschlossen, die Eemeindeumlage auf 20
Prozent (im Vorjahr 18 Prozent ) festzusetzen und den noch
ungedeckt verbleibenden Abmangel von 12 700 RM . als
Zuschuß aus dem Ausgleichsstock anzumelden.

Heilbronn, 18. März . (18,5 Prozent Umlage . ) Der Ge¬
meinderat hatte über die Festsetzung der Umlage zu bera¬
ten und beschloß eine solche von 18,5 Prozent . Die letzte
Umlage betrug 17,5 Prozent.

Ravensburg , 18 . März . (Tödlicher Unfall . ) Vormittags
verunglückte der bei Sägewerksbesitzer Mancher in Arbeit
stehende Anton Reff von Schlier tödlich . Er war mit Ab¬
sagen von Stämmen beschäftigt und wurde dabei von der i
Säge erfaßt . Es wurden ihm beide Füße abgeschnitten. Der ,
Besitzer des Sägewerks fand den Bewußtlosen in diesem !

^ Zustand . Nach kurzer Zeit hatte der so gräßlich Verstüm¬
melte ausgelitten , ohne das Bewußtsein nochmals erlangt
zu haben . Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe mit drei
unmündigen Kindern.

Wendlingen, OA. Eßlingen , 18. März . (Die Gänse aÄ
Wächter .) Eine Schar Gänse erriet durch ihr auffallend
starkes Geschnatter, daß sich im Mühlkanal der zurzeit ziem¬
lich starken Lauter ein Unglück zugetragen haben mußte.
Eine Frau , die aus diesem Anlaß zum Fenster hinausblickte,
sah ein Kind, das fünfjährige Söhnchen des Schlossers
lllmer hier, im Master treiben . Bis man aber das Kind
am Rechen der zweiten Mühle herausziehen konnte , war es

' für Wiederbelebungsversuche, die der Ortsarzt vornahm , !
schon zu spät . ?

Kochendorf , OA. Neckarsulm , 18. März . (Tödlicher Sturz .)
Zwei 14jährige Mädchen schaukelten beim hiesigen Bahn - l
Hof auf einer Viehverladerampe , wobei das Kind des Fried - z
auer abstürzte und sich innere Verletzungen zuzog , an deren !

. -> Folgen es gestorben ist.

Unsere Zeitung bestellen!

Minister Bolz über die Wasserkräfte Württembergs
Stuttgart , 18. März . Die „Bayer . Industrie - und Handels¬

zeitung " veröffentlicht eine Reihe von Abhandlungen über die
württ . Wasserkräfte und ihre Benützung . Den Beginn der Ver¬
öffentlichungen macht folgendes Geleitwort des Ministers des
Innern , Bolz : „In Württemberg sind die natürlichen Grund¬
lagen für die Anlage gröberer Wasserkräfte nicht günstig^ Flüsse
mit sehr bedeutenden Wassermengen und gröberem Gefälle sind
nicht vorhanden , bei den wenigen gröberen Flüssen sind die
Erenzverhältnisse und teilweise die örtlichen Verhältnisse der
Anlage von Wasserwerken hinderlich . Den Ausführungen neu¬
zeitlicher Aufspeicherungsanlagen und Talsperren stehen die
starke Besiedlung der Täler , die grobe Anzahl der bestehenden
Wassernutzungen, die Rücksichten auf die Landwirtschaft ent¬
gegen. Indessen ist die tatsächliche Ausnützung der Wasserkräfte
unter dem Einfluß des Fleißes und des Unternehmungsgeistes
der gewerblichen und industriellen Kreise sowie einer fördern¬
den Wasserwirtschaftspolitik weit vorgeschritten. Württemberg
besitzt mehr als 3600 Wasserwerke; wenn man die im Vau be¬
griffenen Werke einbezieht , wird man sagen können, dab die
Wasserkräfte des Landes bis auf einen Rest, der zu 40 000
Pferdekräfte (roh) verwerten , ausgebaut sind . Eine württember-
gische Eigenart bedeutet in rechtlicher Beziehung das Wasserge¬
setz, das von allen anderen deutschen Wassergesetzen durch seine
Freihaltung von zivilistischer Einstellung sich unterscheidet, und
in der Praxis sich besonders gut bewährt hat . Es bestehen An¬
zeichen dafür , dab dieses Wassergesetz , das früher als rückständi¬
ges Gesetz betrachtet wurde , auf die weitere Entwicklung des
Wasserrechtes in Deutschland von Einfluß sein wird , da es der
Natur der öffentlichen Gewässer sich anpabt und einfach ist . Grö¬
bere Wasserwerke (über 1000 Pferdekräfte roh) werden erst in
neuerer Zeit erstellt, unter ihnen stehen die beiden Wasserkraft¬
werke des Bezirksverbands Oberschwäbischer Elektrizitätswerke
an der Iller an der Spitze. Der gegenseitige Zusammenschluß
der Elektrizitätswerke und damit die Verwertung der heimischen
Wasserkräfte zum Nutzen des ganzen Landes ist eingeleitet , aber
es sind hier enge Grenzen gezogen . Für die Zukunft drängt sich
so von selbst die Aufgabe in den Vordergrund , für den Eelektri-
zitätsbedarf den Anschluß an fremde Wasserkräfte zu suchen
und dadurch das zu ergänzen , was die Natur dem Lande ver¬
sagt hat .

"

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Neuer Ausbruch des Vesuvs. Die Blätter berichten aus

Neapel , daß Donnerstag abend der Vesuv auf einmal seine
Tätigkeit wieder ausgenommen habe . Der ganze Golf von
Neapel sei durch die herrlichen roten Wolken, die aus dem
Krater herauskamen , wie mit bengalischem Licht beleuchtet
gewesen . Der Direktor des Vesuvs-Observatoriums habeerklärt , daß keine Gefahr vorhanden sei.

Lustmord in Schneidemühl. Nachmittags wurde die 15
Zahre alte Tochter des Försters iReck in der Nähe des
Weges Schneidemühl-Stöwen mit durchschnittener Kehle
aufgefunden . Der Kriminalpolizei , die seststellte , daß das
Mädchen vergewaltigt worden war , gelang es, abends den
Täter auf dem Bahnhof Schönlanke festzunehmen. Er ge-
And die Tat « n.

Kandel und Verkehr.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 18 . März. Weizen märk . 287—270,
Roggen märk . 247—249 , Sommergerste 214—242 . Wintergerste 192—208,
Hafer märk . 197—205 . Mais loeo Berlin 178— 180, Weizenmehl 342S
bis 36.50, Roggen .aehl 33.50—35.50 , Wcizenkleie 15 .50—1.8.75, Noggen-
kleie 15— 15 .25, Viktoriaerbscn 48—03 , kl. Speiseerbfcn 32—34, Kutter»
erbsen 22—23. Tendenz : etwas schwächer.

Srnchtvreise . Balingen : Fntte -crbsen 19.50 , Saathaber 14 . 50 , Saat¬
serste 14 .50 >/ . — Biberach : L , en 14, Gerste 12 .50- 13 .50, Haber 10
bis 10.80, Saathaber 11—12 .50 , „ oggen 12—12 .10, Saatroggen 15 —
Wangen t . A . : Gerste 12- 14, Haber 12 .50- 18 .50, Saakhaber 14- 1«,
Saatgerste 14—16 , Saatroggen 15 .50—16.50, Saatweizen 15—17 ^ der
Zentner.

Märkte
Ellwangc « , 17 . Mürz . (Pferöemarkt .) Der heutige Pserdcmarkt war

gut befahren mit über 200 Stück , darunter 60 in der Hauptsache sehr
schön« 2jährige Fohlen : vo .i den Händlern waren 40 ältere gutePferde beigebracht. Es entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft. Bezahltwurde für 2jährige Fohlen 400- W», für mittlere ältere Arbeitspferde250—350, für bessere 500—700 . Häwdlerpferde bis 1000, bessere 1200bis 1800

Allgäuer Butter - « nd Käsebörsc in Kempten vom 17. März . Butter
180- 170, Durchschnittspreis 165 einschl . Ueberprcis . Tendenz unver¬ändert : Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware 37-^ 0 , Ten¬
denz ruhig : Allgäuer Emmenthaler 100— 112. Nachfrage normal.

Hcilbronner Schlachtvichmarkt vom 17 . März. Zufuhr : 44 Funa-rinder , 17 Kühe, 81 Kälber . 212 Schweine . Preise : Jnngrinder 1 . 55bis 57, 2. 51- 53, Kühe 1. 30—37 . 2. 23—28, Kälber 1. 76—79, 2 . 67—71,Schweine 63- 65. 2. 59—61 Marktverlanf : lebhaft.

Amtliche » vom OA . Freudenftaqt
Die Maul - und Klauenseuche in Tonbach-

Leimengrund , Gemeinde Baiersbronn, ist erloschen. Der
Okeramisbezirk Freudenüodl ist wieder seuchenfrei.

LeFe Nachrichten.
Eine russische Protestvote gegen die Ratifikation des

Bkssarabievvtttroges durch Italien.
Rom , 18 . März. Nach einer M ' ldung der Ag.

Stefani Ii,ß die Sowjetrepierung durch ihre Botschaft in
Rom dem Mi ' ister Rs Aeußern eine Note zustellen, in
der gegen die Ratifikation des Pariser Vertrages von 1920
über B ' ssarabien Einspruch erhoben wird.

Die Zugehörigkeit zur K . P .D . in Bayern strafbar.
Berlin , 19 . März. Der „ Vorwärts" meldet aus

München : Vor dem Landgericht München als Berufungs¬
instanz , standen am Freitag 8 Kommunisten , die als Teil¬
nehmer an einer Parteikonferenz zu j « 3 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden waren . Die Berufung sämtlicher
Angkklagten wurde verwarfen . In der Erklämng heißt es,
daß die Tatsache der Eigenschaft eines Funktionärs der
K . P .D . genügend Grund zu einer Verurteilung gibt, auch
wenn sonst keine strafbare Handlung vorliegt.

Forderungen der preußischen Beamtenschaft
Berlin , 19. März. Im Rühmen des Verbandstages

des Preußisch «n Beamtenbundes wurde gestern unter Teil¬
nahme von Regierungs- und Parlamentsvertretern eine
öffentliche Kundgebung veranstaltet . In einer Entschließ¬
ung wurde zum Ausdruck gebracht, daß seit 1924 keine
Erhöhung der Beamter,bezöge mehr eingetreten sei . Es
muffe eine außerordentliche Gefahr für den Bestand des
jetzigen Staates entstehen, wennZweiterhin der Beamten¬
schaft die zu einer geordneten Lebensführung und ihrer
Stellung als Stütze des Staates und Träger des Staats-
gedankens entsprechende Besoldung vorenthalten bleibe.
Mit Rücksicht auf die immer fortschreitende Verschuldung
der gesamten Beamtenschaft sei es eine una weisbare
Pflicht der preußischen Staatsregierung, hier die Initiative
zu ergreifen.
3 Kiuder uvter einem umstürzendeu Pfeiler begrabe«.

Minden » 18. März . In Dankersen stürzte ein Tor-
pfeiker um, an dem Kinder eine Schaukel befestigt hatten
und begrub 5 Kinder unter sich , die schwere Verletzungen
erlitten.

Erpressungen an einem Engländer.
Shanghai , 18 . März. (Reuter ) , 4 bew - ffnete Chinesen

drangen gestern in das Haus des früheren chinesischen
Leiters einer bekannten engl scheu Firma und zwangen
ihn, Schecks über insgesamt 8000 Taets zu unterzeichnen.
Sie ließen ihn erst wieder frei, nachdem sie die Schecks
einkassiert hatten.

Die große Koalition in Thüringen gescheitert.
Weimar, 18. März. Die Verhandlungen zur Bil¬

dung einer großen Koalition vom Landbund bis zur S P .D.
müssen noch dem neuesten Stand zur Bildung der R gie-
gierung als gescheitert betrachtet werden . Der Präsident
des Landtages hat den Aeltestenrat auf Dienstag einbe-
rvsep, um zur Laae Stellung zu nehmen.
Druck und Verlag der W. Rieker 'jchen Vuchdruckerei, Altenstet»
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut

Reiche Abwechslung

«aao >--sui>i>kii

21sll °r

in der täglichen Suppe bietet die große
Sortenauswahl von Maggis
Suppenwürfeln. EsgibiEier -Nudeln,
Reis , Blumenkohl, Ochsevschwanz,
Erbs, Grünkern, Tomaten, Rumford
und viele andere.
1 Würfel für 2 Teller Suppe13Pfg

Amtliche Bekanntmachung.
Anträge auf Verleihung des

Frueruirhrdirnstehrenzeich ens
find bis spätestens 25. März ds . 3s . beim Oberawt
nnzureichen. Auf den Erlaß vom 1 . November 1906
Amtsbl. S . 321) wird hingewiesen.

Nagold , den 18 . März 1927

Wer?
etwas za kaasea sacht,
etwas za veüaasea hat,
etwas za vermieten hat,
etwas za miete« sacht

Oberami:
Dr . Raunecker stv. Amtmann.

inseriert erfolgreich
«nd billig in der

HlUlffNklll » ! jeder Art, liefert schnell
' visj llMMUMI . LU»» '

villWUII «. MEI,. I zeitWM I>e» !MeiI.
M. >->.» Herrenmäntel

für Frühjahr und Sommer

sind in großer Auswahl eingetroffen

Paul RSuchle^am Markt , Calw.

hat zu vermieten

Fritz Flaig sen.
Aliensteig.

Ein

kann sofort eintreten bei
Raufer , Kalkwerk

Nagold.

« nch die kleinste

Anzeige
hat

Erfolg.

per mir. Nk . 3 .—
8inä liekiecbl

liaZecbl
v/osekeckl
rvelleiscbt

ebenso

kür LnsbenanriüZe

Oemia - Ovrü
mit 2rvirnkette . wr Hnrüge unck Hosen

von 2 .50 sn per mir.

VerkaukZlelle bei

Will! i« ,
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koillvAkrenäei Lingang von

kMisdrZ^ ll. 8omm6r-WMI ll . XIkiäkr
8edMrre LlkiäM!

stet « in reieker -Vurvskl

LVIUI »« IÄ

Wettere Bestellungen auf
Angerse«

««d Saat -Kartoffel«
(erste Absaal), nimmt entgegen

M. Schnierle, Alteuftetg.

illdeiM-

8060611 61NA6lrori 6» :
ein IVsggoa

nie vir in relckster ^ usvadl ru nied¬
rigsten

snoieten.
Insdesonäere empiedien vir die

stets bei uns vorrätigen

U-

üerg L 8eMiä
dlagolrl.

A ' lensteg
Heute Samstag Abend 8 M
MMMllMÄW
im „Schwanen" . Vollzäh¬
liges Erscheinen erwartet

der Ausschuß.
Kirchliche Nachrichten

S . Okuli, 20 . März, Vor¬
mitt rgs -Gottesdienst um
10 Uhr mit P - edigt über
Luk . N . 14—28 : Vom
Rückfall . Lied 34, 4.
NuchherK'ndergotiesbienst
Nachm. Vt2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern;
Entlassung des älteren
Jahrgangs . Abends 8 Uhr
Feier des Christ!. Ver . ins
junger Männer mit Licht¬
bilder - Vortrag im Ge-
meindeh >us.

Am Mcktwoch Abend 8 Uhr
Bibe stunde im Lutheisaal.
Methodisteugemeinde.

Sonntag, den 20 . März,
vormittags 9 ^/r Uhr
Paistonspredigt, vormit¬
tags 11 Uhr Sonntags¬
schule, abends 7Vs Uhr
Lichtbilder- Abend über
Bunjun's Pilgerreise.

Montag 8 Uhr : Fcauen-
Missions - Stunde.

Mittwoch, den 23 . März,
abends 8 Uhr Bibel- und
Gebeistunde.

W. Frrßamt SuMsterle.
Nutz» «ad

Brennholz»
Verkauf.

Am Donnerstag , den
24. März 1927, nachm.
2 Uhr nach Ankunft des
Pestautos von Wildbad her
in Enzklösterle im „ Wald¬
horn " aus Staatswald Rm
Laubh . Ei . : 13 Anbr . ; Bu:
6 Schtr. , 1 Prgl , 8 Anbr. ;
Bi . : 6 Anbr . ; Nadelh . :
48 Papierroll. N/III . KI .,4 Nutzh . - Anbr ., 15 Schtr. ,45 Prgl . , 657 Klotzh . bezw.
Anbr . Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion G. f. H.
Stuttgart.

frisch eingetroffen

>l» - WW
M Schlimmer

Altensteig
Tel. 50 geg . Gr . Baum

Aule Tagner-Meilen
zu ca. rs WM der AMMr

Infolge Massenproduktion abzuzeben:
100 Stück Wagenräder

von 10 bis 160 Zentner Tragkraft

Neue Wage«
We jegW sonstige MM-AMen

Bei Bedarf können Maße abgeholt werden^ °"7 WM.

empfehlen wir:

1, Meister,

Ml MWll min, Mß UM » !

Bücher und Schriften
aller Art zur Unterhaltung

und Belehrung
Gesangbücher

und Gesangbuch Sschchen
Gedetdücher

Taschenbtbela
Neue Testamente
Vergißmeinnicht

Kochbücher
Kochrezeptbücher

Notizbücher
Tagbücher, Skizzeubücher
Poestealbeu , Photoalben

Postkartenalben
Briefmarkenalbum

Ausichtsalbum
von Altensteig

Federzeichnungen
von Altensteig

Wandsprüche und Bilder
Photorahmen

Postkarr earahmen Spiegel
Briefpapier in Kassetten

„ in Blocks
„ in Mappen

Tiutenzeuge , Füllfedern
Drehbleistifte,

Schreibgarniturev»
Schreibmappeu

Brieftaschen, Geldtaschen
Aktenmappen

Schreibunterlagen
Reißzeuge, Reißbretter

asm.
W. Mn'

schk KMMdlW, AltkBeig.

Größe Nr.
Körpergröße cm
ungef.Alter Jahre
Preis RM.

in den Farben dunkelgrau, grünmeliert , marme
3 4 5 6 7 8

104 110 116 122 128 134
4 5—6 7—8 9 10 11 —12

9
140
13

10
146
14

ls .40 14 .60 15 .80 17 -— 18 . 20 19 .40 20 .60 21 .80

Hans 8<juniüt,

in verschiedenen Größen
empfiehlt billigst

Altensteig
Von frischen Sendungen empfehle:

Paterno Blut -Orangen
ßl Pfund 45 5 Pfund 2.—

Palermo Berg -Orangen
' 1 Stück «. 8, 10, 12. IS Psg.

12 Slück M , S0. 1 . 10. I .S0, 1.70

Fste. Palermo -Zitronen
1 Stück 6. 8. 10 Pfg.

12 Slück S0. SS I —

Chr. Burghard jr.
KAls-SAeßk«.

Morgen Sonntag mittag ab 1 Uhr findet in der
Turnhalle Altensteig

letztes Scharfschießen »
'mit Preisverteilung statt.

Kunst und Schlemmschützen sind bestens eingeladen.
Hans Steeb , Altensteig.

4 "44 "4 "44 ' 4 "4 "4 '4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 ' 4 '4 ' 4 "4 ' 4 '4

Empfehle mich in der Anlage von Selbst- «4.
tränken mit den bewährten ^

4
4
4

MWU -MM
Apollo (wasserleer)

äußerst billige Preise und prompte Bedienung.
Prospekte kostenlos.

Karl Kern, Schloflermeister
NtalzgrafemveUer

r
4
4
4

«4 » 4
4 "44 "44 '^ 4 '4 '4 ' 4 "4 '4 ' 4 '4 '4 '4 "4 '4 '4 '*

Achtung!
Zum ersten Male dieses Jahres ist

Achtung!

in Altensteig auf dem Marktplatz eingetroffen. DerBetrieb ist Samstag , Souatag und Montag eröffnet.
Zu zahlreichem Besuche von nah und fern ladet sekund¬

lichst ein
der Besitzer.

Nagold

Simmersfeld.

8 ieh-BerIa «f
KommendenMontagvon morgens 8 Uhr ab habenwir wieder einen frischen Transport

schone, trächtige

Kalbinneu
in unseren Stallungen in Nagold zum Verkauf stehen , wo¬
zu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

MW All llllv M Ml.
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